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SCIENTISTS FOR FUTURE MAINZ / WIESBADEN

KLIMAWANDEL
in Rheinland-Pfalz

Der Klimawandel gehört zu den großen gesellschaftlichen Herausforderungen 
unserer Zeit und der Zukunft. Innerhalb Deutschlands ist Rheinland-Pfalz eine 
der Regionen mit der stärksten Erwärmung in den vergangenen Jahrzehnten. 
Die mittlere Jahrestemperatur ist seit Beginn der systematischen Aufzeichnun-
gen Ende des 19. Jahrhunderts um 1,5 °C angestiegen.
Hier die Daten für Rheinland-Pfalz:

„Warming stripes“ 

Der Klimaforscher Ed Hawkins veröff entlichte eine an-
schauliche Grafi k zur Erderwärmung, „Warming stripes“ 
genannt. Hawkins hat darin die Temperaturwerte der 
zurückliegenden Jahrzehnte in farbige Striche umge-
wandelt. Jedes Jahr erscheint in einer anderen Farbe – 
je nach Abweichung vom Durchschnittswert – von dun-
kelblau (sehr kühl) bis dunkelrot (sehr heiß). Auf einen 
Blick erschließt sich so, dass die Häufi gkeit warmer und 
heißer Jahre zuletzt stark zugenommen hat.

Kontakt zu unserer Regionalgruppe: s4f-mainz@gmx.net



SCIENTISTS FOR FUTURE MAINZ / WIESBADEN

KLIMAWANDEL
im Alltag

Und was bedeutet das für mich?

Mehr Tropennächte

Wenn es nachts nicht kälter als 20 °C ist, spricht man von 
einer Tropennacht. Waren es zwischen 1971 und 2000 noch 
etwa 15 Tropennächte pro Jahr in der Mainzer Alt- und Neu-
stadt, liegt die Prognose für den Zeitraum 2031 bis 2060 bei 
etwa 36 Tropennächten pro Jahr in den beiden Stadtteilen.

Mehr heiße Tage

Als Sommertage gelten Tage mit einer Temperatur ab 25 °C. 
An heißen Tagen steigt sie sogar über 30 °C. Bis zur Mitte 

des 21. Jhd erwarten uns ca. 27 heiße Tage pro Jahr im 
Mainzer Stadtkern. Damit steigt auch die Gefahr von Hitze-

wellen in unserer Region.

Längerer Pollenflug

Bedenklich für Allergiker: Die Pollenflugzeiten verlängern 
sich aufgrund eines früheren Blühbeginns. Aktuell bis zu 
zwei Wochen früher.

Gefahr tropischer Krankheiten steigt

Durch das wärmere Klima gelingt es invasiven Arten wie 
zum Beispiel der Tigermücke oder der tropischen Zecke bei 

uns heimisch zu werden. Diese können Krankheiten wie Den-
gue-Fieber, Fleckfieber und Krim-Kongo-Fieber übertragen.

Kontakt zu unserer Regionalgruppe: s4f-mainz@gmx.net


